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Guter /lnfang öes Voltsbegehrens .
Der erste Tag im Reich . - Lebhafte Beteiligung .

Ein gut erAnfang ! Der erste Tag der Eintragung
für das Volksbegehren hat im ganzen Reiche regeBeteili -
gung aller Volksschi chten gebracht . Nach den heute
mittag eingelaufenen Meldungen wächst die Beteiki -

gung heute am zweiten Tage stark an . Um so eifriger muß
die Werbung für die Eintragung erfolgen . Ein guter Anfang
— nun weiter !

Im ganzen Reiche hat sich aber auch gezeigt , d<»ß man -

gelndeErfahrung über die Durchführung eines großen
Volksbegehrens und Unklarheit über die technifch - organifa -
torischen Anforderungen , die damit verbunden sind , es den

Eintragenden erschweren , ihre Namen in die Listen ein -

zutragen . Aus allen Städten hört man Klagen darüber ,

daß zu wenig Eintrags stellen errichtet sind , daß

zu wenig Beamte bereitgestellt sind , daß die Eintrage -
stellen nicht genügend bekanntgegeben worden

sind . In den nächsten Tagen müssen alle diese Mängel , die

zum Teil aus mangelnder Erfahrung , zu einem anderen Teil

aber aus politischem Widerstand gegen das Volksbegehren
hervorgehen , beseitigt werden .

Trotz aller Erschwerungen aber setzt sich der Volkswille

durch . Nun erst recht ! Auf zur Einzeichnung ! —

An jeden geht die Frage : ch a st D u s ch o n D e i n e P f l i ch t

getan ? Warum ha st Du Dich noch nicht cinge -
trag ' « n ?

Der erste Tag in Serlin .

Am 4. März , dem ersten Tage der Eintragung für das Volks -

begehren , haben sich in die Listen eingetragen im

Verwaltungsbezirk Mitte 2082 , Tiergarten 2183 , Wedding 4465 ,

Prenzlauer Berg 3546 , Friedrichshai, , 3S35 , Kreuzberg 4732 . Char -

wttenburg 1541 , Spandau 761 , Wilmersdors 604 , Zehlendors 72 ,

Schöneberg 1583 , Steglitz 521 , Tempelhof 465 , Neukölln 4679 , Trep -
tow 1517 , Köpenick 724 , L>ch1 « nbcrg 792 , Weißcnsee 396 , Pankow

727 , Reinickendorf 818 .
In ollen Verwaltungsbezirken zusammen haben sich am ersten

Tage im Berlin

36 144 Personen

eingetragen . Auf zur Eintragung heute und in den nächsten Tagen !

Erste Ergebnisse im Reich .
Hamburg .

Hamburg . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Hamburg war

gestern sehr stürmisches Wetter , das sehr viel Schaden angerichtet hat .

Infolgedessen waren sehr viele Leute dadurch von der Einzeichnung

abgehalten worden . Trotzdem haben immerhin am ersten Tage

zirka 700 Personen die Einzeichnung vorgenommen .

Hannover .

Hannover . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern morgen
um 11 Uhr begannen die Eintragungen zum Volksbegehren . In

den Arbeitervierteln zeichneten sich sofort Dutzende von

Personen ein . In einzelnen Lokalen waren bis in die Abendstunden

schon 100 und 200 Stimmen eingezeichnet . Nähere Zahlen sind noch

nicht bekannt .

Ostsachse « .
Dresden , 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stimmung für

das Volksbegehren ist in Ostsachsen außerordentlich gut . Die Der -

sammlungen der Sozialdemokratischen Partei sind überfüllt .
Die Einzeichnungen sind in der Stadt Dresden am ersten

Tage sehr zahlreich erfolgt , so daß eine Verstärkung des

Eintragungspersonals beantragt werden muß .
Die Hauptagitation wird in Ostsachsen in den nächsten Tagen

einsetzen .

Thüringen .

Jena , 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Jena haben sich
am ersten Tage rund 700 Personen eingezeichnet . Da wochentags
die Liste nur an einer Eintragungsstelle ausliegt , ist dies Ergebnis

sehr erheblich .
In ganz Thüringen werden wochentags die Listen in den Orten

nur an einer Eintragungsstelle ausgelegt , Sonntags dagegen an

mehreren Stellen . Man erwartet deshalb für Sonntag sehr starken

Andrang .
In Weimar wird eine besonders eifrige Agitation für das

Volksbegehren entfaltet .
Köln .

Köln a. Rh. . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Einzeich -

nungen für das Volksbegehren haben am Donnerstag in Köln

ziemlich stark eingesetzt . In einzelnen Bezirken hat sich bereits

die Hälfte der Ab st immenden eingezeichnet , die bei der

letzten Wahl für die Sozialdemokratie gestimmt haben .
Es ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen , daß im weiteren Ver -

laufe der Einzeichnungsfrist in Köln der Andrang sich noch

steigern wjrd .

Frankfurt a . Main .

Frankfurt a. Al. . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ein -

tragungen für dos Volksbegehren ersolgen in Frankfurt a. M.

methodisch . Die Organisationen haben empfohlen , daß sich an

jedem Tag Leute mit bestimmten Anfangsbuchstaben einzeichnen

sollen . Gestern erfolgte die Einzeichnung sür den Buchstaben A.

Es sind etwas über 1000 Eintragungen erfolgt .

Königsberg .

Königsberg , 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ergebnis
der Einzeichnungen am ersten Tage ist noch unübersichtlich , doch sind
sicher mehrere tausend Einzeichnungen erfolgt ? Die

Zeitungen waren erst gestern und zum Teil sogar erst heute in der

Lage , die Eintragungslokale bekanntzugeben .

Nürnberg .

Nürnberg , 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am ersten Tage
haben sich etwa 3000 Personen eingezeichnet . Es fiel auf , daß sehr
viele alte Leute , die zu keiner Partei gehören , sich eingezeichnet
hoben , heute — Freitag — ist die Beteiligung erheblich stärker .
Der Hauptandrang wird Sonnabend und Sonntag erwartet .

Schwerin .

Schwerin . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beteiligung
war am ersten Tage über Erwarten groß , so daß noch weitere Bc -
amte zur Entgegennahme der Eintragungen bereitgestellt werden

mußten .

Eine Genfer Vorbesprechung .
Neber die Ratsfrage .

Paris . 5. ZNärz . ( Eigener Drahtberichl . ) wie die Morgen -
blätter mitteilen , hat der Schritt des deutschen Bot -

s ch a s < e r s in Paris und London , der am Douuerslag erfolgte , der

Uebermittlung des Wunsche » der deutschen Regierung

gegolten , vor dem Beginn der Tagung des Völkerbundes am Montag

eine Besprechung mit den Signatarmächlen von Locarno über die

Erweiterung des Völkerbundsrots zu haben . Da die englische Re -

gierung nach den Erklärungen Ehambcrlains den deutschen Vorschlag

angenommen hat . so nimmt man hier allgemein an . daß auch die

französische Regierung der deutschen Anregung Folge leisten wird .

Rostl gegen Mussolini .
Gt wehrt sich gegen den „ moralischen Mordversuch " .

Pari » . 5. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der frühere Presse¬
chef Mussolinis , Cesare Rossi , einer seiner intimsten che -

maligen Mitarbeiter , verteidigt sich in einem offenen Brief aus
Cannes an dos „ Oeuvre " gegen die Beschuldigung , Befehl zur Er -

mordung Matteottis gegeben oder einen solchen Befehl Mussolinis
an die Mörder übermittelt zu haben . Die gegen ihn gerichtete Be -

schuldigung bezeichnet Rossi als ein Manöver Mussolinis ,

dazu bestimmt , durch die moralische Ermordung eines

Freundes die physische Ermordung eines Feindes z » verdecken .
Die Gerichtsverhandlung gegen die Mattcotti - Niörder sei lcdig -

sich eine Parodie , durch die Mussolini die Ergebnisse einer

18monatigen Untersuchung niedcr . zuschivgen versuche . Rossi schließt

seinen Brief mit der Versicherung , daß er den Kamps gegen Mussolini

nicht aufgeben werde , bevor nicht die Oefsenllichkeit alles über

ihn erfahren habe , was er ihr zu verbergen sich bemühe .

Drakonische Strafen für ßrankenfälscher .
Aber in Holland .

Paris , 5. März . ( EP . ) Nach einer Meldung des „ Matin " aus
dem Haag sind die drei ungarischen Frankfälscher , die gefälschte
französische Tausendsranknotcn in Holland abgesetzt hatten , gestern
vor Gericht abgeurteilt worden , und zwar Iontowitsch zu9Iahren
Zuchthaus , Mankowitsch und Marsowski zu je 7 Iahren Zucht -
Haus . Das endgültige Urteil wird den gesetzlichen Bestimmungen
entsprechend erst in 14 Tagen ausgesprochen werden , doch dürste es
keine Aenderung mehr erfahren .

Iankowitsch erklärte , daß es sich bei der ungarischen Fälscher -
affäre darum gehandelt habe , die Tschechoslowakei anzu -
greisen . Marsowski teilte mit , daß er vor einem Bischof
einen Eid habe ablegen müssen . Die höchsten ungari -
schen Persönlichkeiten seien in diese Affäre verwickelt ge -
wesen . Wenn die Verurteilten sich geweigert hätten mitzumachen ,
wären sie ins Gefängnis geworfen worden . ( ! )

Der Richter erklärte , er beschäftige sich nicht mit den a n g e b -

lichen patriotischen Beweggründen der Angeklagten . Tat -

sache sei , daß sie versucht hätten , Holländer zu betrügen , das heißt

Angehörige eines Landes , dos noch dein Kriege die notleidenden

ungarischen Kinder unterstützt habe . Bei der Verlesung des Urteils

brachen die Angeklagten in Tränen aus . Iankowitsch erklärte , er

habe nicht Holland schädigen wollen , sondern nur Frankreich und die

Tschechoslowakei . Er ziehe den Tod den 9 Jahren Zuchthaus vor .

Die Erledigung des griechisch - bulgarifchen Konfliktes Die

griechische Regierung überwies die zweite . Hälfte der Bulgarien auf
Grund der Entscheidung des Völkerbundsratcs im griechisch - bulgari -
schen Konflikt zukommenden Entschädigung . Damit ist der griechisch -
bulgarische Konflikt endgültig erledigt .

Wilsons erster Frieöensfühler .
Die erste Europareifc von House während des Krieges :
Febrnar bis Mai ISIS . Berhandlungen in London .

Paris und Berlin .

Es ist hier vor kurzem ein Abschnitt aus den Memoiren
des Obersten house, *) des persönlichen Freundes und Be -
raters von Wilson , besprochen worden , der seine Reise nach
Berlin im Jahre 1916 und seine damaligen Friedens -
bemühungen im Austrage des Präsideuten behandelt . Es
war dies die dritte Reise vsn house nach Europa .
Die e r st « hatte im Frühsommer 1914 stattgefuitden und
dem Versuch einer europäischen Verständigung gegolten .
Doch brach der Krieg wenige Tage nach der Rückkehr des
Obersten house nach Amerika aus . Zwischen diesem miß -
glückten Versuch , dem Krieg vorzubeugen , und dem hier
bereits erwähnten Versuch , im Frühjahr 1916 den Krieg zu
beenden , lag eine zweite Reise von house nach Europa , die
er im Februar 1915 angetreten hatte , um schon damals
die Möglichkeiten einer amerikanischen Friedens -
Vermittlung zu prüfen , house reiste an Bord der
„ L u s i t a n i a " auf einer der letzten Fahrten , die dieser eng -
tische Ricsendamvfer vor seiner Torpedierung machte . Am
9. Februar 1915 berichtet er in einem ausführlichen Schreiben
an Wilson über seine erste Unterredung mit dein britischen
Außenminister Sir Edward Grey .

G r e y zeigte sich über die territorialen Forderungen
Frankreichs und vor allem Rußlands besorgt , während der

Hauptpunkt , auf dem England als Voraussetzung von

Friedensverhandlungen bestand , die Räumung und Ent -

schädigung Belgiens war . Er bezweifelte , daß
die Deutschen nach ihren bisherigen militärischen Erfolgen
bereit sein würden , auf Friedensverhandlungen aufrichtig
einzugehen . Er riet daher dem Obersten house ab , seinen
Plan einer Weiterreise noch Berlin sofort auszuführen . In -
zwischen traf in London ein Brief des damaligen Unter -

staatsfekretärs Zimmermann aus Berlin ein , dessen Ab -

sendung Graf Bernstorff veranlaßt hatte und cht dem die

Hoffnung ausgesprochen wurde , daß house nach Berlin
kommen würde , um in einen Meinungsaustausch iifr ??

Friedensmöglichkeiten einzutreten . Zimmermann betonte

jedoch schon damals , daß ihm die Bezahlung einer Entschädi -
gung an Belgien kaum möglich erscheine , weil der Feld -
zug in Belgien Deutschland bereits zu viele Opfer gekostet
habe .

house wollte seine Absicht , nach Berlin weiter zu reisen ,
trotz dieses wenig ermutigenden Bescheides noch immer nicht
aufgeben , zumal Wilson wiederholt aus Washington die

Anfrage an ihn richtete , warum er denn noch immer nicht nach
Berlin weitergefahren sei. Schließlich beschloß house im Ein -

vernehmen mit Grey und Asquith , die Reife nach Berlin um

einige Wochen zu verschieben und in der Zwischenzeit
durch eine Antwort an Zimmermann den Faden weiter zu
spinnen , wobei er auf den großen moralischen Borteil hinwies ,
der sich für Deutschland aus der Gewährung einer Entschädi -
gung an Belgien ergeben würde .

Daß house damals , ebenso wie Wilson , ehrlich be -

müht war , den neutralen Makler zwischen Deutschland und

England zu spielen , geht aus seinen Berichten an Wilson ein -

deutig hervor . Seine Briefe und Tagebuchnotizen zeigen
außerdem Grey in einem recht sympathischen Licht , da er für
England selbst keine besonderen Friedensforderungen erhob ,
sondern immer nur die Räumung der von den Deutschen be -

setzten Gebiete und eine Entschädigung an Belgien verlangte .
Die annexionistischen Ansprüche Frankreichs und Rußlands ,
ja sogar die Bestrebungen Australiens und Südafrikas , die

deutschen Kolonien zu behalten , waren Grey sichtlich un -

bequem .
Nachdem nun Zimmermann in einem Brief vom 2. März

dem Obersten house abermals zum Ausdruck gebracht hatte ,
daß er dessen Besuch in Berlin begrüßen würde , wobei er sich
in der Frage Belgiens nicht mehr f o schroff ablehnend
äußerte wie einen Monat zuvor , beschtoß house im Ein -

vernehmen mit Grey , die Weiterreise nach Verlin

anzutreten .

Am 26 . März 1915 traf house in Berlin ein .
Er hatte sofort eine Zusammenkunft mit Unterstaatssekretär
Zimmermann , über die er noch am selben Tage brieflich
an Wilson berichtete . In diesem Schreiben heißt es :

„ Ich setzte ihm ganz offen auseinander , was ich in England
getan hatte , wen ich dari gesehen hatte und teilte ihm meine Schluß -
solgcrungcn mit . Er war erstaunt , zu hören , daß in Eng -
lond keine Erbitterung gegen Deutschland
herrschte und war ebenso sehr erstaunt , als ich ihni sagte , daß die

Hauptschwierigkeit bei Frankreich liege . . . Ich glaube , ihn davon

überzeugt zu haben , daß England keineswegs den Zu -
sammenbruch Deutschlands wünsche und daß die

Friedensbedingungen letzten Endes zwischen diesen beiden Ländern
vereinbar ! werden müßten . Das ist so klar , daß ich mich
wundere , daß die Deutschen das nicht begreifen . . .

Zimmermann sagt mir , daß die Hauptsache , die Deutschland
wünscht , eine Regelung sei , die den dauernden Frieden sichere .
Es ist derselbe Schrei in jedem der kriegführenden Länder . "

Wilsons Standpunkt , der „ Freiheit der Meer c" ,
d. h. des Schutzes des Ueberseehandels für alic , ob Neutrale
oder Kriegführende , auch in Kricgszeilen , fand natürlich bei

• ) « The intimstes pspere of Colone ! House " , London ,
Ernest Benn Ltd ,



Zimmermann sehr warm « Aufnahm « . In d « r Tat

tiefen die Interessen Amerikas und Deutschlands in dieser
Frage parallel . In London hatte House naturgemäß einige
Widerstände überwinden müssen , um diesen Standpunkt
durchzusetzen . House hatte demgegenüber zugestanden , daß
England einen Anspruch darauf habe , eine Kriegsflotte zu
besitzen , die stark genug wäre , um eine Invasion zu verhin -
dern . Dem stimmte auch Zimmern , ann zu . Hier wollte nun

House den Hebel für seine weiteren Bemühungen ansetzen .
Am 21 . März schreibt er an Wilson :
„ Ich sehe hier eine ganze Menge Leute , genau so wie ich « s

in England getan habe , und ich hoffe , daß ich bald ein Gesamtbild
gewinnen werde , das mir von Nutzen sein wird .

Ich traf gestern abend mit einem tüchtigen und vernünftigen
Menschen zusammen , namens Dr . R a t h e n a u. Es wird mir erzählt .
daß er einen großen Einsluß in der deutschen Dirtschost besitzt . Er

besitzt eine so klare Erkenntnis der tage und eine so prophetische
Gabe , die Zukunft zu erkennen , daß ich mich frage , ob denn viele
Menschen in Deutschland so denken wie er . Ich war betrübt , als er
mir sagte , daß er . soweit er wisse , allein stehe . Er fügte hinzu , er

sänge an , sich zu fragen , ob alle übrige Welt lotsächlich verrückt

geworden sei oder ob die Verrücktheit nur bei ihm selbst liege .
Es war außerordentlich ergreifend , zu hören , wie er uns er -

mahnte , ja nicht in unseren Bemühungen um die 5ierbeisührung des

Friedens nachzulassen . Er sagte , es sei dies die edelste Ausgabe , die

jemals einem Menschen gestellt worden sei und daß er beten würde ,
daß wir uns nicht darin entmutigen ließen . Ich höre diese Meinung
In allen Ländern . Müller und Frauen , Vater und Brüder haben
in demsetben Sinne gesprochen und schienen zu fühlen , daß ihre
einzige Hoffnung in unseren Bemühungen liege . "

Am 24 . März schreibt jedoch House :
„ Zimmermann sagte mir� daß , wenn Friedensverhandlungen

jetzt aus der Grundlage von Bedingungen beginnen würden , die

irgendwelche Auesichten auf Annahme hätten , dies den Sturzder
Regierung und des Kaisers bedeuten würde . "

Dieses freimütige Bekenntnis beleuchtet in der Tat die

ganze damalige Situation . Der größte Teil des deutschen
Volkes befand sich noch in einer H u r r a st i m m u n g , die
von den offiziellen Stellen systematisch genährt wurde , wobei
die Bedeutung der damaligen militärischen Siege im Osten und
im Westen maßlos überschätzt wurde . Die amtliche Zensur
hatte ja andererseits dafür gesorgt , daß das deutsche Bolk in
Unkenntnis der schweren Niederlage an der Marne und
der ungeheuren Verluste Oesterreich - Ungarns gelassen wurde .

Unterdessen versuchte House in seinen weiteren Be -

sprechungen , namentlich mit dem Reichskanzler V e t h -

mann H o l l w e g, die deutsche Regierung im Sinne v e r -

nünftigerer Kriegsziele dadurch zu gewinnen , daß er
ihr ein Zusammengehen mit Amerika in der Frage der
Freiheit der Meere als Gegenleistung in Aussicht stellte .
Er verließ Berlin Ende März und hatte , wie er Wilson
schrieb , schließlich keinen ungünstigen Eindruck von diesem
ersten Versuch gewonnen . Er hatte in London , in Berlin
und sogar in Paris mit maßgebenden Persönlichkeiten den
K » ,tatt hergestellt und hoffte , über kurz oder lang ,
d : ie Vorarbeit bei einem späteren konkreten Friedens -
schritt Wilsons , der besonders auf dem Grundsatz der Frei -
heit der Meere beruhen sollte , ausnützen zu können .

Diesem Schritt sollte noch am Ende des gleichen Jahres ein
zweiter in der Form einer offiziellen Note Wilsons folgen . In -
zwischen war aber Italien auf die Seite der Alliierten
getreten , wodurch die letzteren in ihren Kriegszielen minde -

ftens ebenso unvernünftig wurden wie es die deutschen Mili -

taristen schon waren . Und zuguterletzt sorgten unsere U- Boot -
Politiker dafür , daß die Stimmung in der Welt einschließlich
Amerikas noch mehr als bisher gegen uns aufgebracht wurde .
Kaum war House wieder in London eingetroffen , um den Faden
weiter zu spinnen , da traf die Nachricht ein , daß die „ L u s i -
t a n i a " von einem deutschen U- Boot ohne Warnung torpe -
diert worden war , und daß Hunderte von Zivilpersonen , dar -
unter zahlreiche Amerikaner dabei ertrunken waren . Das war

gewissermaßen die Antwort des kaiserliche » Deutschlands
auf die Mission des Obersten Houie , und die weiteren Be -

mühungen Wilsons wurden dadurch , auch in den Augen der

öffentlichen Meinung Amerikas , crtetch�rt . . . .

Das Recht üer Untersuchungsausschüsse .
Keine Befugnis zur Verhängung von Ungebührstrafen .

Das preußische Innenministerium hat , wie wir schon kurz
meldeten , dos vom Fememord - Untersuchungsausschuß ein -

geforderte Gutachten über die dem Ausschuß gegen
renitente Zeugen zustehenden Zwangs , naßnahmen
nunmehr erstattet . Es besagt :

Für die Beweiserhebung der gemäß Artikel 25 der

preußischen Verfassung eingesetzten Ausschüsse gelten die Borschristen
der Strafprozeßerdnung sinngemäß . Eine sinngemäße Anwendung
von Bestimmungen des Eerichtsverfassungsgesetzes ist nicht vor -

gesehen . Daher entfällt für einen solchen Ausschuß die Zu -

ständigkeit zur Verhängung von Strafen , deren

Rechtsunterlage sich nur in diesem Gesetz und nicht in der Straf -

Prozeßordnung findet . ( Bergt . GVG . ZZ 177 — 182. ) In Fällen
von Störung der Ordnung in der Sitzung und von Ungebühr ist der

Vorsitzende des Ausschusses also aus die sich aus dem H a u s r e ch t

ergebenden Befugnisse beschränkt .

Dagegen ist dem Ausschuß infolge sinngemäßer Akwendung der

Strafprozeßordnung das Recht gegeben , gegenüber Ausknnsts -

Personen , die ihr Zeugnis oder die Eidesleistung ohne gesetzlichen
Grund oerweigern , mit den in der Strafprozeßordnung für solche
Fälle vorgesehenen Zwangsmitteln einzuschreiten . ( Bergt . StPO .

Z 70. ) Der Umstand , daß es gegenüber einem solchen Beschlüsse
des Ausschusses an einer Beschwerdemöglichkeit fehlt , steht dem

nicht entgegen , auch im Verfahren der Gerichte gibt es derart un -

anfechtbare Beschlüsse .
Die Frage , in welcher Weise von dem Ausschuß angeordnete

Zwangsmaßnahmen zu vollstrecken sind , ist in der Berfassung nicht

geregelt und daher nicht unzweifelhaft . Ein Weg der Vollstreckung

muß gegeben sein : da der Ausschuß nicht über die erforderlichen

Einrichtungen verfügt , um sie selbst vornehmen zu können , ist er

auf die Hilfe der Behörden , insbesondere der Gerichte , angewiesen .
Es wird angenommen werden können , daß sür die Gerichte eine

Verpflichtung besteht , Ersuchen um Vollstreckung zu entsprechen .

Diese Annahme wird in dem Gutachten noch an Hand
einiger analoger Beispiele näher begründet . Nach der Ansicht
des preußischen Innenministeriums kann also ein Unter -

surhungsausschuß renitente Zeugen wohl zur Aussage und

Eidesleistung nötigen , dagegen stehen ihm gegen ungebühr -
liches Betragen von Zeugen keine Zwangs -
ni i t t e l zu Gebote . Das ist ein Uebelstand , dem schleunigst
abgeholfen werden muß . Das Hausrecht versagt . Denn

wenn ein Zeuge , der sich so frech aufführt , wie etwa der

Gelbenführer Heß , der Arbeitgebersvndikus v. Zeugen oder
der deutschnationale Abgeordnete Mcyer - Hermsdorf ,
aus dem Saale gewiesen wird , so erreicht er durch sein pro -
vozierendes Auftreten seinen Zweck , nicht aussagen zu müssen .
Andererseits ist klar , daß im Interesse des Ansehens der Par -
lamente und der Untersuchungsausschüsse die von den deutsch -
nationalen Zeugen beliebten Unflätigkeiten nicht schweigend
hingenommen werden dürfen .

Wenn man auch der Ansicht sein kann , daß die Meinung
des Innenministeriums in diesem Punkte fehlgeht , so er -

scheint doch als der sicherste Weg , durch ein Spezialgesetz
den Untersuchungsausschüssen auch die Disziplinarbefugnisse
aus dem Gerichtsoerfassungsgesetz ausdrücklich zuzusprechen .

Der deutschnationale Abgeordnete Meyer - Hermsdorf
hat bekanntlich in einem flegelhaften Briefe fein weiteres Er -

scheinen vor dem Untersuchungsausschuß abgelehnt . Er ver -
traut offenbar darauf , daß das Zeugniszwangsrecht des Aus -

schusses gegenüber seiner Immunität nicht durchgreife .
Wie sich dieses Recht zur Abgeordnetenimmnnität verhält , geht
allerdings aus dem Gutachten des Innenministeriums nicht
hervor . Aber eins kann heute schon gesagt werden : im Barmat -

Ausschuß habe » die Deutschnationalen einzelne sozialdemo »
kratischc Abgeordnete . nicht zweimal , sondern bis

zehn - undzwölfmalvor geladen , ohne daß je einer

von diesen sein Erscheinen verweigert hätte . Das gegenteilige
Verhalten des Abgeordneten Meyer - Hermsdorf kann daher

nur als Ausfluß seines schlechten Gewissens in der

Sache Schulz gedeutet werden .

Jürgens .
Ein Beweis für die Niedertracht der SPD .

Der Richter Jürgens ist wegen schwerer Verbrechen vcr -

haftet werden . Ueber den Gang seiner Angelegenheit werden unsere

Leser fortlaufend unterrichtet . Sie kennen auch den grundsätzlichen

Standpunkt , den wir in dieser Angelegenheit einnehmen . Jürgens

hat als Untersuchungsrichter in Prozessen gegen Kommunisten mit -

gewirkt . Wir ' haben sofort , als dieses bekannt wurde , gefordert ,

daß nachgeprüft werde , inwieweit gefällte Urteile durch etwaige ver -

brecherische Absichten des Jürgens beeinflußt worden sind , und habe »
die Korrektur dieser Urteile gefordert .

Inzwischen ist die KPD . auf die verrückte Idee gekommen , aus

dem Fall Jürgens einen Feldzug gegen die Sozia ldemo -

t r a t i e zu machen . Wie sie das zustande bringt , bleibt für Mcn -

schen mit gesunden Sinnen unverständlich . Erklürl ' ch ist dieses

ganze Treiben nur aus dem geradezu krankhaften Drang dieser

Leute , aus allem , was geschieht , einen Stank gegen die Sozialdemo -

kratie zu machen . Wenn der Mond auf die Erde fällt , wird die

„ Rote Fahne " noch schnell ein Extrablatt herausbringen , in dem be¬

wiesen wird , daß niemand und nichts an diesem Malheur schuld

hat als die verruchte SPD .
Die „ Rote Fahne " hat in diesem Zusammenhang den Genosien

Landsberg beschuldigt , als preußischer Innenminister und als

Richter beim Staatsgerichtshof verschiedene Schändlichkeiten begangen

zu haben . Landsberg hat der „ Fahne " in einer Berichtigung mit -

geteilt , was sie ohnehin hätte wissen können , daß er niemals

preußischer Minister , niemals Mitglied des

Staatsg ' . richtshoss ' gewesen ist . Bon dieser Berichtigung

nimmt die „ Fahne " in folgender Form Kenntnis :

Ländeberg teilt uns in einer Berichtigung mit , daß er nie -

mals preußischer Staatsminister und niemals Mitglied des Staats -

gerichtshofes war . Wir nehmen davon Kenntn ' s , fragen aber »
was dadurch an den politischen Tatsachen zu -
gunsten der SPD . - Führer geändert wäre ?

Natürlich ! Ob etwas richtig oder falsch ist , darauf kommt es

doch gar nicht an . Aus alle Fälle hat die Sozialdemokratie an allem

schuld zu haben . _

preußischer Lanötag .
Kampf um die Tagesordnung .

Im Preußischen Landtag wurde heute auf Antrag des

Abg . Diehl ( Z. ) beschlossen , als e r st e n Punkt die Anträge zur Be -

Hebung der Winzernot auf die Tagesordnung zu setzen .
Em kommunistischer Antrag , als zweiten Punkt auf

die Tagesordnung den schon an den Rechtsausschuß überwiesenen

Antrag zu setzen , der alle durch den Londgerichtsdirektor Jürgens
zustandegekommenen Urteile vor dem Staatsgerichtshos sofort reoi -

dieren will , scheitert an dem Widerspruch einer sozialdemokratischen
Abgeordneten . ( Großer Lärm bei den Kommunisten : Zurufe : Zu ,

hälterderSchandjulliz ! )
Ein weiterer kommunistischer Antrag verweist auf die Unzu -

länglichkeit des ministeriellen Runderlosies über die Durchführung
des Volksbegehrens und will diese Angelegenheit als zweiten Punkt
auf die Tagesordnung setzen . Dieser Antrag fällt durch Widerspruch
der Rechtsparteien .

_ _

Der Reichspräsident von hindenburg übernahm das Ehren -

Präsidium über dos deutsche Rote Kreuz , nachdem , wie es in der

amtlichen Mitteilung heißt , „ der verstorbene Reichspräsident Ebert

schon den Ehrenvorsitz innegehabt hatte " .

Der neue deutsche Gesandte in Ungarn . Die ungarische Rc -

aierung hat das Agrement zur Bestellung des bisherigen deutschen
Gesandten in Athen , v. Schön , zum Nachfolger des Grafen Welczeck
als deutschen Gesandten in Budapest erteilt .

Ueber Kurierfreiheit .
Kürzlich fand eine schlecht besuchte Versammlung der ärztlichen

Bereinigung zur Bekämpfung der Kurpfuscherei statt . Der Referent ,
Prof . Friedländer - Frantsurt a. M. , ging bei seinem Referat von
der Tatsache aus , daß bis zum Jahre 1869 in Deutschland keine
Kuriersreiheit bestanden hat , sondern die Krankenbehandlung nur
approbierten Medizinalpersonen zustand . In diesem Jahre bcan -
tragte der Arzt Dr . Loewe aus Cölbe die Aufhebung dieses Para -
graphen , indem er non der Annahme ausging , daß die Bevölkerung
i » ihren Anforderungen hinsichtlich ärztlicher Behandlung soweit
vorgeschritten sei , daß sie nicht Laienbehandler bei Erkrantungcn
zuziehen würde Den wahren Grund , waruni die Aerzteschaft für
Kuriersreiheit eintrat , den aber der Referent nicht erwähnte , war
der , daß bis dahin dcr sagenannte Kurierzwapg bestand , nach dem ,
was eigentlich selbstverständlich sein sollte , leder Arzt bei Androhinig
einer Strafe verpflichtet war , einem Kranken jederzeit seine Hilfe
angedeihen zu lassen . Der Referent polemisierte dann gegen die
Nalurheiloereine , durch die erst „ eine unsachgemäße Kampsesweisc "
hineingetragen worden sei . Zur Begründung der Forderung , duß
nur Akademiker Kranke behandeln dürften , führte der Herr Pro -
fcssor an , daß alle Großtaten der Medizin nur von Akademikern
ausgegangen feien . Die bekannten Heilkundigen Kneipp , Priesnig
und der setzt so bekannte Apotheker Coue in Nancy hätten ihre
umstürzenden Behandlungsmethoden natürlich aus Büchern von Uni -
vcrsitötsprofessoren entliehen . Den Impfgegnern sprach Herr
Friedländec „ den guten Glauben " ab . Er führte dann die großen
Erfolge der Äerzte hinsichtlich der Seuchcnbekämpsung während des
Krieges an , vergaß aber wohlweislich zu erwähnen , daß die deutsche
Aerzteschaft es mit ihren wissenschaftlichen Anschauungen vereinen
konnte , während des Krieges die berühniten Gutachten über den Wert
der Kriegscrnährung abzufassen , Gutachten , die dadurch gekennzeichnet
werden , daß sie in den Gesängnissen und Irrenanstalten , wo die
Insassen nach solchen Rezepten ernährt wurden , nachweislich 30 Prvz .
dcr Insassen mit dem Hungertodc i>ezahlten . Er behauptete dann ,
daß das Berlangen dcr Aerzteschaft nach Aufhebnnq der Kurier -
srciheir nur selbstlosen Motive » entspränge . Zum Schluß erwähnte
der Referent noch , dasi vorn Reichstag im Interesse der Dolkegesund -

fielt
sür das Jahr 1926 nur 8 Millionen Mark bewilligt worden

ei «n. Er wies dann noch nach , daß auf Grund der Statistiken dcr
Lrbensversicherungsgesellschaste » die Aerzte nach den Bergleuten oie
kürzeste Lebensdauer hätten . Von allen Ländern der Welt soll ,
außer in England und Deutschland und einigen kleinen „ Kultur -
ländern " , nirgends eins Kuriersreiheit , d. h. die Zulassung nicht
approbierter Personen zur Krankenbehandlung , bestehen .

Wenn man die Herren , die dieser Versammlung beiwohnien ,
beobachtete und unsreiwillig ihre Aenßerungen hörte ( so erklärte
z. B. ein Stadtnrzt aus dem Rnhrgebiet , daß selbstoersländlich eine
Aushebung des Z 218 gar nicht in Frage kommen könne , daß ferner
in dem Film „ Hygiene der Ehe" , dcr auch in vielen Lichtspiel -
Häusern , die vom Proletariat besucht werden , dcr Abschnitt , in dem
der Irrigator in seiner Bedeutung für die Kcsundl ) «it der Frau dar -
gestellt wird , aus dem Grunde ausgeschnitten werden müßte , weil
dieses Instrument in Beziehungen zum Geburtenrückgang stehen
würde ) , so kann man wirklich den Volksvertretern nur dringend
raten , den Eingaben der großen Naturhcilvcreinc und der Vereine

für naturgemäße Lebensweise , die für eine Beibehaltung dcr Kurier -
sreiheit eintreten , im Interesse der Bolksgesundheit Gehör zu
schenken . Dr . med . Norbert Marx .

Ein neuer Zustand der Materie entdeckt !

Von hervorragender sachwissenschaftlicher Seite wird der

Telegraphen - Union mitgeteilt :
Die letzten astrophysikalischen Forschungen hoben zur Entdeckung

eines bisher unbekannten Zustandes der Materie in gewissen Sternen

geführt , dessen Bedeutung für die zukünftige Erforschung des Wesens
der Materie noch nicht abzusehen ist .

Von den . Fixsternen , deren Entfernungen bekannt sind , lassen
sich auf Grund der Strahlungsformel von Planck die Durchmesser
berechnen . Kennt man auch noch die Massen , was bei gewissen
Doppclsternen dcr Fall ist , so kann man auch deren Dichten
( spezifische Gewichte ) berechnen . Dabei ergeben sich bei fast allen
Sternen Dichten von dcr Größenordnung der Erddichte bis herab
zur Dichte unserer Luft und noch geringer . Dies war auch erwartet
worden . Ein Rätsel bildeten lange Zeit einige Sterne , deren Dichten
sich bis zu dem Zwanzigtausendsachen oder mehr des
Wassers ergaben . Man bedenke , daß die schwersten irdischen Stoffe
nur die zwanzigsache Wasserdichte besitzen ! Man war im Zweifel ,
ob man bei diesen Sternen die Strahlungsformel anwenden dürft «.
Inzwischen wiesen Bottlinger ( Berlin ) , Weber ( Leipzig ) und
Eddington ( Cambrigde ) daraus hin , daß hier die G ra o i t a t i o n s <
t h c o r i e E i n st e i n s die Entscheidung bringen könnte . Es müssen
nämlich die Spektrallinien solcher dichten Sterne eine starke Rot -
Verschiebung zeigen . Bei der Sonn « hatte man den Effekt wegen
seiner Kleinheit lange Zeit nicht sicher feststellen können .

Jetzt ergab sich jedoch durch Messungen von Adams auf dem
Mannt - Wilson - Observatorium in Kalifornien am
Siriusbegleiter , einem schwachen , nur mit den größten
Instrumenten z » meficubcii Stern , die Rotoerschiebung der Spektra ! -
linicn zum etwa Dreißigsachen des Sonnenwertes , woraus sich sogar
das Sechzigtausendfache dcr Wasserdichte ergibt . Die
vorher vermuteten nilgeheurcn Dichten haben damit eine Bestätigung
gesunden . Der Zustand , in dem sich die Materie im Innern dieser
Sterne befindet , ist noch völlig rätselhost . Nach den gegenwärtigen
Anschauungen kann man vielleicht an zertrümmerte Atome denken ,
deren Bruchstücke außerordentlich eng aufeinandcrgcpackt sind .

„ Es " . Im Konzert Haus Pankow fand für die Deutsche
Kulturgemeinschaft am 4. März die Berliner Uraufführung des fünf -
aktigen Schauspiels „ Es " von Karl Schönherr srckkt. „ Es '
ist das Kind im Mutterleib , das von dem Vater , einem fanatischen
schwindsüchtigen Arzt und Gelehrten , gegen den Willen seiper Frau
zerstört wurde , lim dieses cugenetische Problem wird in diesen
süns Akten allzu lang und zu sehr konstruiert zwischen Mann und
Frau , den beiden einzigen Personen des Schauspiels , gerungen .
Das Stück zieht wohl in den ersten drei Akten in seinen Bann , aber
es berührt nicht innerlich . Die beiden letzten Akte rollen da » Vro -
blem erneut auf , im Kampf der Geschlechter , einmaligem Sich -
vergessen des Arztes , neuer Mutterschaft , von dcr er nichts ahnt ,

Um sich nicht wieder untreu zu werden , endet er sein Leben durch
Gift . In seinem letzten Augenblick erfährt er , daß er doch „ Vater "
Ist und sie „ Es " in die Welt trägt . — Den Arzt gab P a u l H e r m
ohne überzeugenden Gelehrtenfanatismus , und so oermochte er nur

zeitweilig dieser ausgeklügelten Persönlichkeit " den inneren Zwang
glaubhast zu machen . Ein blutvolles Wcib , mit dem man miterleben
und mitfühlen konnte , gab Leoni « Duval mit starker Ge -

staltungskrast . B. Sch .

Im Thealer in der Kloslerstraße hat man wieder einmal
Frank Wedetinds „ M u f i f " einstudiert . Einstudiert , aber
leider nur höchst unvollkommen zum Tönen gebracht ! Die Aus -
sührung war sehr unausgeglichen . Gedankt sei der Maria Neu -
k i r ch e n für ihre sprachlich gehcminte , aber doch sehr innerliche
Klara Hühnerwadel , der Elisabeth Vechtel für ihr grotcs/cs
Marterstück von Gesängniswärterin , auch dein Florian Kienzl
für seinen schlichten lebensentlauschten Arzt . ( Dabei hatte er die
undankbare Ausgabe , den letzten Akt des Dramas , dessen Ausgang
man ja ohnedies längst ahnt , nur zu komplettieren . In seinen
Armen das Kind war tot . So tot wie eigentlich dcr Zuschauer
nach so vielen Iammerqualen sein sollte , aber selbst bei vollendeter
Darstellung heute kaum sein kann , weil das ganze Stück ihm etwas
fein und ideenfrcmd ist . ) Die übrigen Darsteller haben kräftig
dilettiert . Hätte der Gefängnisdirektor zwei , drei von ihnen gleich
hinter schwedischen Gardine » behalten , so würde niemand einen
Befreiungsvcrsuch gemacht haben . Den Gesängnisdirektor stellte
Harry Förster mit jener entsetzlich quälenden Ueberkorrektbeil
dar , die jeder Freie haßt und hassen muß . Ist für diese » Förster
kein besuchteres Waldrevier frei als das in der Klosterftraße ?

Jugendpflege und Boltstanzvorsührungen . Wie in einem Rund -
erlaß des Reichsministers de » Innern , der vom preußischen Minister
sür Bolkswohlfahrt weitergegeben wird , ausgeführt wird , haben
die Aeußerungen der Landesregierungen z » einer Eingabe des
„ Volkstanzringes " hinsichtlich der Frage der V e r g n ü g u n g s -
st e u e r bei Bolkstanzveranstaltungen keine einheitliche Stellung
ergehen . Wahrend einige Länder , z. B. Preußen und Baden ,
die Eingabe des Volkstanzringes im Interesse der Iugendpilege ohne
Einschränkung ' befürworten , haben andere Länder Bedenken
gegen die gewünschte Besreinng ausgesprochen . Der Minister betont
daher erneut seine Austassung . daß es sich bei dcr Frage dcr Be -
freiung nur um Volkstanzveranstaltungen handeln kann , die im
Rahmen der Jugendpflege und in werbender und erziehlicher
Absicht für Jugendlich « veranstaltet werden , bei denen Erwachsene
also nur als Angehörige , Freunde oder Lehrmeister von Jugendlichen
gastweise zugelassen sind . Da die Grenze zwischen Boltstanzsest
und einer Tanzbelustigung schwer zu ziehen sein dürfte , so kann dem
Wunsch auf Befreiung von Bolksläuzen im Rahinen jugendpflcgc -
rischer Veranstaltungen am besten dadurch entsprochen werden , daß
die Länder selbst bei den zuständigen Steuerbehörden Rücksichtnahme
auf den jugendpflegerischen Charakter des Volkstanzes anregen . Ver -
schiedentlich wurde auch empsohlen , die für die Iugendpslege zu -
ständigen Jugendämter hinsichtlich des jugendpflegerischen Eya -
rakters solcher Veranstaltungen gutachtlich zu hören .

Schiller - Theater . Infolge technischer Schwierigkeiten muh die Premiere
von Knut HamsunZ „ Spiel d c S 2 e b e n ä' auf den 9. Marz ver¬
schoben werden .
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Ein Rundgang durch
Die Noiwehraktion des deutschen Volkes gegen den fürstlichen

Raubzug hat gestern in Berlin mit Macht eingesetzt . Mögen sich
die fassungslosen Bureaukraten noch so sehr mit kleinlichen Schikanen ,
mit ungesetzlichen Sabotageversuchen dagegen stemmen : die Ab -

rcchnung des Volkes mit seinen Feinden werden sie nicht oerhindern
können . Im Gegenteil : der Sturm der Empörung über diese
Fürstenknechte wird die Aktivität der Massen steigern , wird ihre
Kampfstimmung erholten und ihre Kräfte vervielsachen . Berlin wird
beim Votum gegen die Fürstenabfindung an der Spitze marschieren .
Was der skrupellose Terror der Reaktion aus dem Lande der Ge -

rcchtigkeit an Stimmen abjagt , wird in den Zentren der Werktätigen
durch ein gewaltiges Mehr ausgeglichen werden . Der z w e i t e T a g
der Bierzehntageschlocht hat heute mittag um l Uhr begonnen . Bis
8 Uhr abends müssen weitere Tausende in die Listen eingetragen
sein . Laßt Euch die kleine Mühe nicht verdrießen . Der Kampf ist
im Gange ! Und daß er gewonnen wird , liegt an jeden einzelnen
von uns . Nachstehend die Meldungen aus einzelnen Bezirken :

Veüüing .
Allmählich fängt dic�Stimmung im Bezirk Wedding an erregter

zu werden . Vor den Säulen , in der Straßenbahn und auf der
Straße wird die Frage des Volksentscheids mehr oder weniger
drastisch behandelt . Allmählich macht sich etwas wie W a h l f i e b' e r
bemerkbar , so daß für heute eine viel größere Stimmenzahl
zu erwarten ist . Der Hauptschlag wird aber wohl erst am
Sonntag zu erwarten sein . Aus dem Bezirksamt selbst erfahren
wir über den ersten Tag der Eintragungen zum Volksbegehr : Die
Plakate an den Säulen sind auf Veranlassung des Magistrats
einen Tag vor der Einzeichnung angeschlagen
worden . So kam es , daß in einer Reihe von Fällen diese Plakate
bereits gestern überklebt waren durch andere Bekannt -
machungen . Im Bezirk Wedding sind 41 E i n z e i ch n u n g s -

stellen eingerichtet . Zur besseren Orientierung der Wähler ist
bekanntgegeben , welche Straßen und Häuser zu den einzelnen Stadt -

bezirken gehören . Der Andrang war nur an einigen Stellen bei Be -

ginn der Einzeichnungfrist etwas stark . Im ganzen sind bis gestern
abend 4460 Eintragungen erfolgt . Daß nach den stillen
Wochentagen am Sonntag auch in Wedding Sturm geläutet wird ,

muß die Aufgab « eines jeden einzelnen sein .

Mitte .

Aus einem E I n Z e i ch n u n g s l o t a l , das in der Turnhalle
des Gymnasiums in der G o r m a n n st r. 4 gelegen ist , wird uns

mitgeteilt , daß dort den Einzeichnenden allerhand Erschwernisse be -

reitet werden . An Stelle eines Tisches find über allerlei Turngeräte
die zum Turnen verwendbaren Sprungbretter gelegt , so daß

für den Wahlvorstand von vier Personen eine „Tischplatte " von
kaum 4 Meter Länge und W Zentimeter Breite geschassen ist . Die

riesige Turnhalle ist an der Stelle , wo gerade der Ofen steht , afri -

konisch warm , an dem Einzeichnungstisch frieren die stillsitzenden
Leute ober . Der Leiter des Lokals ist ein abgebauter Beamter , der

mit den gesetzlichen Vorschriften auf dem Kriegsfüße lebt . Für die

Wartenden ist keinerlei Sitzgelegenheit vorhanden . Das Einzeich -

nungslokal gilt für 6 Wahlbezirke , die ober so unglücklich verteilt

sind , daß beispielsweise gestern aus zwei Bezirken doppelt soviel Ein -

zeichne ? antraten , als aus den übrigen vier Bezirken .

Neukölln .

Die Einzeichnungen in Neukölln waren am ersten Tage nicht

sehr günstig . Nur in einem Lokal ( Bärwinkel ) , dem eine Verhältnis -

mäßig kleine Anzahl Stimmberechtigter zugeteilt war , konnten

einige hundert Einzeichnungen gezählt werden . Än den

anderen Bezirken hat sich doch die Auswahl der Schulen

a l s u n g ü n st i g erwiesen . Kein Plakat zeigt dem Suchenden
den Weg . Umständlich muß sich jeder durchfragen . Die Schulen

liegen auch nicht immer für die von der Arbeit erst spät heim -

kehrenden Bcrusstätigen sehr günstig . In Britz ist überhaupt

nur ein Lokal zur Einzeichnung ausersehen , für einen so weit

auscinanderliegcnden Bezirk ist das natürlich völlig ungenügend .

Hegen den Zürstenraubzug .
Alle Sabotage gesinnungsloser Fürstenknechte kann den

Kampfeswillen der breitesten Masten nicht brechen . Je mehr eine

reaktionäre Bureaukratie die republikanische Bevölkerung schikaniert ,

desto stürmischer wird der Ruf erschallen : Keinen Pfennig den fürst -

lichen Erpressern . Das bewies die riesige Demonstrationskunb -

gebung . die die T e m p e l h o f e r und Mariendorfer Genossen

gestern im großen Saal von Grassels Gesellschastshaus veranstalte¬

ten . Der Riesensaal war von Tausenden dicht gesüllt . Die erregten

Zurujc und der stürmische Beifall der Versammelten bewiesen , daß

die eindringlichen Aufforderungen des Redners , des Staatssekretärs

Genossen Heinrich Schulz , den Raubzug des Fürstengesiudels

machtvoll abzuwehren , auf fruchtbarsten Boden gefallen sind . Der

Vertreter des Reichsbundcs der Kriegsbeschädigten , Schulz , unter -

strich die Ausführungen des Vorredners . Die Arbeitersängcr
des 13. Bezirkes verschönten die Kundgebung durch Darbieten

einiger Kampslieder . Vor der Kundgebung hatte ein gewaltiger
Demonsdrationszug mit Fackeln , satirischen Plakaten und roten

Fahnen unter Vorantrilt eines Reichsbannertrommlerkorps und

mehrerer Reichsbannerabteilungen mit schwarz - rot - goldener Fahne

für die Fürstenenteignung geworben . Und wie die Zustimmung der

Bevölkerung bewies , mit vollstem Erfolg .

Friedrich Ebert im Rundfunk .

An deniselben Tage , an dem�man den ersten Reichspräsidenten

zu Grabe trug , erklang seine Stimme im Runds unk . Ob -

gleich es nur ein kurzes Bild im Rahmen eines Lautbildvortragcs

war , erweckten die ichlichten Worte , die am Tage seiner Eidesleistung

in Weimar Friedrich Ebert an die versammelten Vertreter der

jungen Republik richtete , wieber deutlich und lebendig Gestalt und

Wesen des Mannes , der in schwersten Zeiten würdig an der Spitze

unseres Voltes stand . Ehrlich , ohne Rhetorik , erklang sein Be -

tenntnis zur Heimat . Biel rednerisch bewußter schon hörte man

dann Bethmann - Hollweg in einem Ausschnitt aus einer Reichstags -

rede , während Robindran . sth Tagore mit den Schlußworten seiner

Ansprache an die Berliner Studentenschaft am 1. Juni 1921 stark
den Typ des Schönredners vertrat , dem außer dem Inhalt der Rede

an » ihr « Farm unbedingt wichtig ist . Vorher hatte diese in -

teresjonte und lehrreiche Stunde charaktcr ' sti,che Lautbild vortrage
der verschiedensten Völker gebracht , die Prof Wilhelm D a e g c n .
der Direktor der Lautabtcilüng an der Preußischen «Staatsbibliothek ,

zuvor den Rundsunkhörem erläuterte .

Zur Eröffnuug der „ Gesolei " .
In acht Wochen wird in Düsseldorf die S r o ß e A u s -

stellung für Gesundheitspflege erossnet . Die Bauten

find trotz der Ungunst der Verhältnisse bis zur Vollendung fort -

aeichritten . Ueber den Stand der Bauten , den Zweck und die

Gliederung der Ausstellung sprachen im Sitzungssaal des ehemaligen

Herrenhauses zu Vertretern der Reichs , egicrung und der PreilS

Oberbürgermeister Dr . Lehr und Geh . Medizinalrot Pro . estor

Dr . Schloßmann - Düsteldorf . Die Ausstellung gliedert sich ig drei

Abteilungen : Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen

l zum Voltsbegehren
die Berliner Bezirke .

Schöneberg .
Ein Bezirk in Schöneberg hat sich das alte Mals . on de

s a n t e als Einzeichnungslokal ausgesucht . Weit und breit , von der
Potsdamer Straße an , war kein Plakat für Volksbegehren zu
finden . Teils waren sie abgerissen , teils so beschädigt , daß
das Lokal nicht zu ersehen war . Im Wahllokal selbst kein An -
schlag , nichts , nichts . Ich ging in den Hof und fragte und wurde
dann drei Treppen hoch ' gebracht , wo sich um 1 Uhr
langsam die Beamten einfanden . Die Beteiligung in dieser a » und
für sich nicht von Fllrstenfreunden bewohnten Gegend war natürlich
kläglich . Wer von der Arbeit kommt , kann nicht erst lange nach
seiner Einzeichnungsstelle suchen . Es ist unerhört , daß man diese
Stellen , die der Oessentlichkeit besonders offenstehen sollten , vom
Publikum möglichst entfernt . Daß in Friedenau , einem der
nationalistischen Nester , die Beamten sehr lasch sind , nimmt nicht
weiter wunder : unglaublich aber ist es . daß man denen , die sich
drängen , ihr Veto abzugeben , solche Schwierigkeiten macht .

? m Westen .
Nachdem um 1 Uhr in den einzelnen Einzeichnungsstellen zum

Volksbegehren die Eröffnung des großen republikanischen Aktes be -
gönnen hatte , wurde im Laufe des Nachmittags der Andrang der
vielen Staatsbürger , die sich an ihm beteiligen wollten , immer
stärker . Am hestigsten wurde er naturgemäß in den Abendstunden
spürbar , da die vielen Angestellten und Beamten im Westen , wenn
sie auch nicht gerade am Kurfürstendamm und in den geräumigen
Vorderhäusern wohnen , erst nach Bureau - resp . Ladenschluß die
Einzeichnungslokal ? aufsuchen konnten . Gerade im Westen wird
diesmal die typisch kapitalistische und großstädtische Erscheinung
„ Vorderhaus und Hinterhaus " sehr deutlich . Vorne
wohnen im allgemeinen jene Leute , denen teils das Glück , großen -
teils aber auch Raffgier und Gewissenlosigkeit Eingang in diejenigen
Klassen der Gesellschaft verschafste , in denen es heute genau so
wenig wie vor dem Kriege als vornehm und standesgemäß ailt ,
„ links " zu fein . Die Roten sind ihnen genau so verhaßt wie früher
und rot ist ihnen in ihrer stumpfsinnigen Betrachtungsweise ja be¬
reits alles , was sich links der Deutschen Volkspartei resp . des
Zentrums sammelt . Das Hinterhaus , das im wahrsten Sinne des
Wortes stets die Kehrseite des vornehmen Betriebes vor Augen
hat , fühlt anders , und denkt nicht daran , seine Arbeitgeber bei dem
fürstlichen Diebstahl zu unterstützen . So ist es natürlich zu er »
klären , daß das Publikum , das die Eintragungsstellen gestern abend
füllte , eigentlich gar kein Publikum des typischen Westens war .

passiver Wiöerstanü !
Einer unserer Leser macht auf folgende interessante Tatsache auf -

merksam : Gestern sah ick in der F r i e d r i ch st r a ß e einen großen
Anschlag des Bezirksamts Mitte betr . die Eintragung zum
Volksbegehren . Auf diesem Anschlag war vermerkt , daß Wahl¬
berechtigte , die seit der letzten Wahl nach einem anderen Wahlbezirk
verzogen sind , den Berechtigungsschein zur Eintragung beim Bezirks -
wahlqmt ihres neuen Wohnsitzes beantragen müssen . Nach
dem Anschlage des Bezirksamts C h o rl o t t « n b u r g ist dieser Be -
rechtigungsschein jedoch bei dem Wahlamte des früheren Wohn -
bezirks zu beantragen . Der Effekt ist klar : Beide Wahlämter
werden die an sie gestellten Anträge ablehnen . Wenn dieser Wider -
ipruch beabsichtigt wäre , würde man dies als Sabotage bezeichnen
müssen , natürlich wird hier nur ein Versehen vorliegen , dessen
Richtigstellung mindestens 14 Tage in Anspruch nehmen wird . Der
gestrige Anschlag in der Friedrichstraße Ecke Tieckstraße ist übrigens
bereits heute verschwunden , und so findet man zwischen Bahn -
Hof Friedrichstroße und Schlegelstraße keine einzige Liste der Ein -
tragungsstellen ! Weiter zu suchen, hatte ich leider keine Zeit .

Die bisherigen Ergebnisse der Eintragungen sind uns vom
Donnerstag bis zum Schluß des Blattes noch nicht aus ganz Berlin
bekannt geworden . Wir können leider erst aus einigen der
20 Verwaltungsbezirke die Ergebnisse mitteilen . Ein¬
getragen haben sich in Mitte 21182. Wedding 4405 , Prenzlauer Berg
3546 , Charlottenburg 1541 , Neukölln 4679 , Köpenick 724 .

und ist in Düsseldorf veranstallet . weil hier im Jndustriebezirk ein
Zusammenarbeiten mit der Industrie am leichtesten ist . den » ein
grohcr Teil der Ausstellung befaßt sich mit den Wohlfahrts -
einrichtungen der Industrie . Die Ausstellung verspricht eine der
interessantesten dieser Art ,z» werden . Ganz neue Wege der Dar -
stellung sind gefunden worden . Man vermeidet graphische Dar -
stellung , man sucht Statistiten bildlich anschaulich zu machen .
Minister H i r i s l e f e r sprach das Vertrauen der Regierung auf
ein glückliches Gelingen der Ausstellung aus .

Feuerbestattung und Kommunisten .
Der VereinderFreidenkerfürFeuerb « stattung

steht vor seiner Generalversammlung , die im Anschluß an die „ Frei -
geistige Woche " vom 6. bis 8. April im früheren preußischen Herren -
haus in Berlin am 9. April beginnt . In den einzelnen Bezirken
des Vereins werden setzt die Delegierten zu der Generalversammlung
gewählt und Anträge gestellt . Die Kommunisten lassen sich diese
Gelegenheit nicht eingehen , um auch die doch sicherlich politiick neu¬
trale Bewegung der Freidenker für Feuerbestattung ihren Zwecken
dienstbar zu machen . Bezeichnend für ihr Treiben war die Vcrsamin -
lung des 4. Bezirks am Montag im Ledigenheim in der Pappelallee .
Die Redner der KPD . suchten der Versammlung begreiflich zu machen ,
daß sie die Fürstenabsindung noch besonders beschließen und ein
Cinheitskomitee dafür bilden inüsse . Weiler , twß es für diesen Feuer -
bestattungsverein keine wichtigere Ausgabe geben könne , als eine
Delegation nach Rußland zu schicken , wohl um die russischen Verbren -
nungsinethoden kennen zu lernen . Unsere Genossen gössen etwas
Wasser in die russische Limonade , allein der komliiunistische Tumult
drückte der Versainnilung ihren Stempel aus . Von den vier Delegier -
ten , die gewählt wurden , entfallen drei aus unseren Vorschlag , mäh -
rend der oierie infolge Nameneverwechslnng auf den loinmunistische »
Vorschlag fällt . Auch von den beiden ENatzleute » siel ein Mandat
den Kommunisten zu. Von unseren Genossen wurden Schulz , Kipke ,
Kürbis und Knopf gewählt . — Soll den Kommunisten das Feld nicht
überlassen bleiben , müssen unsere Genossen , die dem Verein der Frei -
denker für Feuerbestattung angehären , in den Mitgliederversamm -
lungen auf dein Posten sein . _ _

_ _

„ Volk und Zeil - , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der Skidcrsreund " liegen der heutigen Postauflag « bei .

Ehorkonzerl In der Hochschul « für ZNusik . Das zweite Winter -

konzert des E r k s ch c n nner - Gefongvereins am
Mittwoch im Konzertsaal der Staatlichen Hnchschute für Musik galt
dem Volkslied . Zum Vortrag gelangten alte Volkslieder von
Jsaac , Marley Baldafadare Donati in der Bearbeitung für Chor von
Max Reger , und Benedikt Wildmann , und andere deutsche Volks »
lieder wie „ Mallied " , „ 3n stiller Nacht " und „ Die Linde im Thal " .
Das Konzert zeigte vo » neuem , über welche Fülle von Melodien diese
Lieder verfügen , einfach , ungekünstelt und ergreifend . Di « Vorträge
zeigten hohes , künstlerisches Niveau . Die Chöre klangen rein und
tonjchäii, waren rhythmisch gestrafft und völlig sicher im Tempo .
Das Konzert bewies , daß der Erksche Chor seine » Ruf oerdient , daß
sich seine Dirigenten Max Stange und Richard Gülte hier ein

ausgezeichnetes , künstlerifches Jnftrnment geschaffen haben .

Deutsche Siedler in Rußland .
lieber dieses Thema sprach im Flugverbandshaus der Schrift -

steller Oswald Zienau . Der Redner verglich die verschiedenen
Kolonie » im W o l g a g e b i e t , der Ukraine und der
Krim . Am schlechtesten ist die Lage der deutschen Siedler iin
Wolgagebiet , die durch zwei Hungersnöte von 1921 und 1924 und
durch den Bürger - und Bondenkrieg unsäglich gelitten haben . Von
den 69( 1 000 deutschen Kolonisten ist der sechste Teil der Hungersnot
zum Opfer gefallen , inid die Uebriggebliebenen find wirtschaftlich
und kulturell aufs äußerste geschwächt worden . Eine Ausnabme -
stellung nehmen im Wolgagebiet die Siedlungen der deutschen
Mennoniten ein , was zum Teil mit auf die Unterstützung der
amerikanischen Sekte zurückzuführen sei . Bedeutend günstiger sei
die Lage der deutschen Kolonisten in Transkaukasien und der Krim ,
besonders soweit der Boden Weinbau ermögliche . Auch die wirt »
schastliche Anpassung sei bei den Weinbauern durch das ausgezeich -
nete , schon vor dem Kriege blühende Genossenschaftswesen erleichtert
worden . So gehören der „ Eoncordia " , der Winzergenossenschaft
Aserbeidschans , ollein 95 Proz . der Winzer an . Ihr Netz eigener
Geschäftsstellen durchzieht das ganze russische Reich . Ihre Wirtschaft -
liche Macht sei stark genug , die deutschen Schulen aus eigener Kraft
zu tragen , ja , auch .5(1 deutschstämmige Kaukaster aus ihre Kosten
nach deutschen Universitäten zu senden . Der Rassenkampf zwischen
Turkmenen und Armeniern , der unendliche Opfer auch auf deutscher
Seite gekostet , sei durch die Bolschewisten beendet worden . Im
großen ganzen habe der deutsche Siedler keine Vorstellung mehr
vom geographischen und kulturellen Begriff „ Deutschland " . Die
kulturellen Verbindungen müßten mit Feingefühl und Geschick be -
handelt werden , um schwierige Situationen mit den offiziellen Or -
ganen zu vermeiden . Solange die rusiische Regierung sowohl dos
Kapital zu einer Musterwirtschaft wie auch die Geräte dazu ver -
lange , werde sich schwerlich ein deutscher Bauer in Rußland an -
siedeln . In der autonomen Verwaltung werde immerhin den
Wolgadeutschen mehr Freiheit zugestanden als den anderen kanto -
nalen Exekutiven : denn von 9 Rätekommissaren seien in der Wolga -
republik 2 Richtbolschewisten , ein einzig dastehender Fall in der
Sowjetunion . Auch in der Schulfrage werde verhältnismäßig mehr
Möglichkeiten zur Entfaltung deutscher Eigentümlichkeiten gegeben .
Das deutsche Element müsse im gegebenen Rahmen seinen Ent -
wicklungstampf durchführen und wirtschaftlich und kulturell wieder
erstarken . _

Derein gung der Zrernid « von Religion und vSlkersrleden . Gcnosie
Pfarrer B I e i e r spricht am Montag , den 8. März , abends 8 Uhr , im
Rahmen einer Romain Rolland - Feier in der Aula der
13. Gemeindeschule , Charlottenburg , Pestalozzisir . 40. Mlisikaiische Um»
rahmung . Eintritt 20 Psg . Arbeitslose haben srelen Eintritt .

� Sterbetafel 6er Groß - Serliner partet - Grganisation |
38. Abt . Di « Einäscherung der Genossin Berlha Enget . Wilhelm - Stolze - Straße A,

findet am Sonnabend , nachmittags 4' / , Uhr. im fleernatorium ©euchtftc . statt .

Mrbeitersporc .
Russische Schwimmer in Berlin Dem Schwimmoerein Vorwärts 1897 , «. V. ,

ist eS mit iSenedmigung des Bundesvorstandes des A. T. u. Sv . Ä. ge¬
lungen , eine russische S ch w i m m c r m a n n l ch a s t nach Berlin zu
bekommen . Die Russen starten am Sonnabend , 6. März , und Sonntag , 7. .
im Sladtbad Wedding . Dienstag Sladtbad Friedrichshain . Mittwoch Sladi -
bad Neukölln und Freitag Stadibad Prenzlauer Berg . Die Kämpse
beginnen Wochentags um 8 Uhr , Sonntags um 3 Uhr .

Schwimmverein . vorwärts - Berlin 1897 . «. 0. Russenwelllämpse : Alle
Arbettersportler werden ersucht , uns bei allen geplanten Veranstaltungen
vom IL. März rege zu unlerstützen . Unsere Echwünmvereine bäten wir ,
ihre VcreinSbanner und Wimpel bi » Freitag 3 Uhr nachmittags im Lehrer -
vcreinShauS . Alexanderplah , abzugeben . Sie werden zu DekorationS -
zwecken gebraucht .

VeweeGhastsbewegung
/ins dem Gnmibusbetrieb .

Eine Vollversammlung der im Omnibusbetriebe Beschästigten ,
die vom Deutschen Vcrkehrsbund zuin Mittwoch nach den
Musikersälcn einberufen war , beschäftigte sich noch einem Referat
des Genossen Reißner über „ Fürstenabsindung und Volksnat "
mit der Ruhegeld - und Hinterbliebencnversor -
g u n g im Omnibusbeiriebe . Diese Ruhegehaltskasse , die im Jahre
1906 gegründet wurde und deren Statuten im Jahre 192ö erst
wieder neu festgesetzt wurden , bietet den zwangsmäßig Versicherten
keine ausreichende Pension . Der Vertreter des Verkehrsbundes zer -
pflückte die einzelnen Paragrophen des Statuts , aus denen man fast
nur Pflichten , aber nur wenig Rechte der Versicherten
herausliest . Die größte Empörung hat es bei den Zwangsvcrsicherten
ausgelöst , daß man ab 1. Januar die B e i t r ä g e u m 6 6?!! P r o z.
erhöht hat , die L e i st » n g e n ober die alten blieben . Es
muß die Aufgabe der Belegschaften sein , bei den Wahlen zu den
Vertreterversaminlungen und dem Vorstande der Ruhegeldkasse
solche Leute zu wählen , die die Materie beherrschen und vor allein
die Interessen der Belegschaften wahrzunehmen wissen . Wenn schon
die Organisation und die Betriebsräte aus die Ruhe -
geldkaise leider keinen Einfluß ausüben können , so müssen wenigstens
die von der Belegschaft gewählten Delegierten
versuchen , die Kasse zu einer wirklich sozialen Einrichtung umzu -
gestalten . Es wurde weiter berichtet , daß bei den M o n t c l i a r i f-
Verhandlungen noch keine Einigiing «rsolgt ist . Der

Vertrag ist von den Organisationen zum 31 . März gekündigt und
unter anderem eine Verkürzung der Arbeitszeit ,
besser « Bezahlung der Nachtarbeit , der Hofsahrer
und Hofarbeiterinnen gefordert worden . Zu dem L o h » a b k o m -

men , das ebenfalls am 31. März abläuft , werden die Fiinltionäre
noch Stellung nehmen . Die Versammelten ließen klar erkennen ,
daß sie nicht gewillt sind , irgendeine Verschlechterung des Mantel -
tarifs wie auch des Lohnoerlrags hinzunehmen . Zum Schluß fand
eine Ciitschliesziing einstimmige Annahme , die die Organisation und
die Betriebsräte anssordert , alles daran zu setzen , um die lange
Arbeitszeit im Oinnibusbetri « be herabzusetzen . Diese
Forderung muß schon insofern mit Nachdruck vertreten werden , als
die Omnibusgesellschaft in letzter Zeit g e t e i l t e n D i e n st in de »
Fahrplänen eingesühtt hat , wodurch die Arbeitszeit einschließlich
der Wegzeit von und zur Arbeitsstell « a » f weit über 11 Stunden
ausgedehnt wird . Die Verkürzung dieser langen Arbeitszeit ist
nicht nur im Interesse des Personals , sondern auch der Verleh�
sicherhcit eine dringende Notwendigkeit .

Buchbinder und Krise .

Am Donnerstag fand im Gewerksckwiishause die General -

Versammlung der Berliner Buchbindereiarbeiter statt . Der

Bevollmächtigte I in h o s gab den Geschäftsbericht . Während

zu Ansang 1925 die Verhältnisse vielversprechend waren , trat Im

Herbst eine Wendung ein . Kurzarbeit setzte «in , die Zahl der

Arbeitslosen stieg von Tag zu Tag durch Betriebs -
st i l I e g u n y e ii.

Die Krise hat sich in der B n ch b i n d e r b r a nch e , in der

Luxuspapierbranche und vor allem in der Karton -
b r a n ch e außerordentlich bemerkbar gemacht . Es konnten Beweiie
dafür erbracht werde » , daß die Unternehmer durch Kurzarbeit , Still -

legunge » und Entlassiingen die L ö h n c herabzudrücken stichei '
Wenn es auch der tatkräftigen Arbeit de « Organisation gelunacn ii '
dem Ansturm der Unternehmer einen Damm entgegenzustellen , !
macht sich doch allgemein ein

TNangel an Lelriebsralen

fühlbar . Wöhrend die F r a n e n a g I t a t l o n reiche Früchte ge -

tragen hat , muß in der I u g e n d f r a g e noch weit mehr geleistet



werben Die 58 Üb u n. fl s f u r f c für bic Funktiemäre müssen mein
beachtet werden und bfc S t a t i st i l bedarf eines weiteren Aus -
tsmies .

Gegenwärtig werben über 3000 Arbeitslose unb etwa
45 0 0 Sur ja rb ei t er gejälill . Beim Landcsarbeitsamt ist be -
antragt worden , die >1 » t c r st ii ft n n g s d a u c r für die Erwerbs -
losen von 26 Wochen aus 39 Wochen j u verlängern . In den
einjelnen Branchcnleitunge » wurde sehr gute Arbeit geleistet . Wenn
weiter alle Kräfte ju reger Tätigkeit jusammengefaht würden , werde
man auch in Zukunft alle Schwierigkeiten überwinden .

Aus dein von B y l o in s t i erstatteten Kassenbericht
ergab sich eine beträchtliche Vermehrung der Au s g a b e n im ersten
Quartal dieses Jahres infolge notwendiger Unterstützung der
Arbeitslosen und Kranken .

Nach eingehender Diskussion wurde ein Antrag der Branchen -
Versammlung der Buchbinder , Wiederaus nah in egesuchen
durch den Verbandsvorstand st alt zugeben , dem Ortsvorstand
zur Erledigung überwiesen . Der Ortsvorstand soll auch über einen
Antrag Beschluß fassen , den Ausgesteuerten eine Extraunterstüßung
von 25 M ju gewähren . Von der Generalversammlung wurde
einstimmig die

schärfste Bekämpfung des lleberstundenunwefens

durch die Ortsverwaltung gefordert . Ferner soll das Arbeitsnachweis -
kuratorium eine Verlängerung der Aushilfen von drei auf sechs
Tage herbeizuführen suchen .

Die Genossin S ch r e i h a r t wurde als 2. Vorsitzende w i e d er -
fl e w ä h l t. Ebenso wurden die in den einzelnen Branchen erfolgten
Wahlen bestätigt vnd die Wahlen zu den Komniissionen entsprechend
den Vorschlägen der erweiterten Ortsverwoltung vorgenommen .

Zum wchluß wurde allen Anwesenden reg st e Tätigkeit
für den Volksenkscheid zur Pflicht gemacht .

Schiedsspruch für die Berliner Bauanschläger .
Der Schutzoerband Berliner Schlossereien hatte den Bau -

anschlägertarif zum 28. Februar gekündigt . In den Verhandlungen
am 18. Februar erlangten die ' Arbeitgeber einen Abbau der
Tariflöhne von l,50JDJark auf 1,25 Mark und dementsprechend
auch der Akkordpreisc . Ferner sollte die Bestimmung 4 des Nach¬
trages zum Bauanschlägertarif , der die F a h r z e i t e n t s ch ä d i -
g u n g regelt , gänzlich in Fortsall kommen , so daß in Zukunft auch
für weit entfernt gelegene Baustellen keine Fahrzcitentschädigung
wehr gezahlt werden sollte . Die Verhandlungskommission erklärte
sich wohl zu einer anderen als der bisherigen Fahrzeitentschädigung
bereit , lehnte aber jeden Lohnabbau ganz entschieden ab . Da keine

LiiveWunPsimize
lesuken Sie am billigsten infolse Selbstfabrikation bei

8 llolimsAN » Charlottenburg , Mimersdorf er Str . 12

Einigung zu erzielen war . wurde d" r � ch l i ch t U n. g s a Ii s s ch u ß
ungcfujen, . Her ' am 2. Marz solgendeu Schiedsspruch fällte :

Die Geltungsdauer des bisherigen Vertrages wird bis zum
31. Mai dieses Jahres verlängert . Dieses Abkommen ist mit vier -

zehntägiger Frist zum Schlüsse eines jeden Monats , erstmalig zum
21. Mai d. I . kündbar . Die Bauanschläger haben in ihrer
Branchenversammlung den Schiedsspruch angenommen
und beschlossen , falls die Unternehmer den Schiedsspruch ablehnen
sollten , sofort eine neue Versammlung einzuberufen und über den
Streik abstimmen zu lassen . Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß
die Unternehmer den Schiedsspruch ablehnen werden .

Die Metallarbeiter in Offenbach , auf der Höhe !

Wie uns aus Offenbach a. M. berichtet wird , wurden bei der

Neuwahl der Ortsvcrwaltiing des Deutschen Metallarbeiterverbandes

1537 Stimmen ( ür die Richtung A m st c r d a m abge -

MMveilel ! Besucht die

Wahltörperversammlungen !

geben und 211 Stimmen für die KPD . Im Interesse der Einheits -

front ist allerdings noch jede Stimme zuviel , die für die Moskauer

Richtung abgegeben wurde . Allein das Wahlresultat in Offenbach

ist verhältnismäßig weit günstiger als das in Frankfurt a. M. ,

wo auf die Amsterdamer Richtung im Metallarbeiteroerband 863

Stimmen und auf die Moskauer Richtung 264 Stimmen gefallen

waren .

Tie Zechen bauen immer « och ab .

Bochum , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verwaltung der
Adler A. - G. für Bergbau in Kupferdreh hat bei dem Demobil -

machungskommifsar den Antrag auf Entlassung von 400
Arbeitern der Zeche „ Johann Deimclsberg ' in

Steele und von 300 Arbeitern der Zeche „ Zentrum "
IV/Vl in Kray - Leithe zum 31. März gestellt . — Auf Zeche
„ W a ! t r o p " bei Mengede werden zum 1. April rund 500
Arbeiter und 3 2 Beamte und Angestellte entlassen .

Ans Anfrage bestätigt die Firma Thyssen , daß die Nachricht
über Verhandlungen zwischen ihr und der Abteilung Berg -
bau der Sowjetrussischen Wirtschaftskommission
den Tatsachen entspricht . Dagegen beruhe die Meldung , daß bereits
eine Vereinbarung über die technische Ausgestaltung des russischen
Bergbaus durch die Firma Thyssen erzielt worden sei , auf Kom¬
bination .

( Yewerkschaftsfreiheit in Muflolinien .

Paris , 4. März . ( Eigener Drahiberickt . ) Wie der „ Sortiere

degli Jtaliano * meldet , ist auf Anordnung des Präfekten von Mai -
land da ? Organ des italienischen Gewerkschaftsbundes , » Battaglie
Sindioali " , beschlagnahmt worden .

Die Sperr « 6f >tr te * 8 » ! ot Haka ? ?
Straße 34/35 , Sich . Pseilstifter , ist

Der Inhaber hat sich bereit erklärt , die Organisation

Avsg « hot >e « e Sperr « .
de » Ostens� Warf /
aufgehoben .
und den für das Gewerbe vom Zentralvcrband abgeschlossenen Tarif
anzuerkennen und fortab nur noch den paritätischen Arbeitsnach -
weis zu benutzen . Dem Vertreter der Organisation wird zu jeder
Zeit Zutritt in das Geschäft gewährt . Die Differenzen sind somit
beigelegt .

Kabelwerk and Trauaformatoreawerk Oberspree . Seute . lsreiiag . nachm.
Z' /i Uhr, Versammlung aller SPD . - Genossinnen und Genolsen sowie Sympathisie¬
renden im Lokal Imberg . Oberschijneweide , WUHelminenhosstr . St. Bortrag de »
Genossen Landgerichtsrat Zt u b c n. , Der Fraktionsvorstand .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten
A. - G� Berlin , wallstr . 65, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Berantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : »rtur Gater »»»:
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Zoha Sch! kow»ki : Lokale »

und Sonstiaes Frih Karftädt : Anzeiaen : Tb. G lache: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Berlaa G. m. b. V. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasonstalt Paul Einaer u. Co. . Berlin S23 68. Lindenstrosie 3.
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angeschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher ; Norden 6SZ3,6SZ6
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel . : Plalzburg 9831

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Austührg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Städtische Baugeverksebule Berlin
W3J. Kuifürstenstr . Ml

Abteilungen tlir Hoch - und Tiefbau usw.
Semesteroegmn : Mittwoch , 7. April 1926

Anmeldungen ; Täglicn v. 8 bis 4 Uhr
im Bureau . — Teleph Magistrat 39

Inlerieren
bringt ERFOLG ;

Bcsu/düpn c/i' t meto
rtuhfinUitjes Jjuycr

Großer Teppidi - Verkauf

Sonnabend , d. 6. , Montag , d. 8. , Dienstag , d. 9. , Mittwoch , d. 10.

1000 Teppichen
Drücken . Vorlagen , Tisch - und Diwandecken Lnd' qSÄ, " Erstklassige Fabrikate

Wesentlich unter Engros - Listenpreisen
Viele Gelegenheitskäufe |

darunter grobe elegante Salon - ,
Herren - n. S�else » tinmer - Exe . np4are > � 40 / Q €1111901�

Nachstehend einige Beispiele der billigen Preise :

Jute - Boucle - Teppiche 200 X 300 25 . —, 250 X 350 39 . - , Deutsche Perser - Teppiche 200 X 300 31, —,
250 X 350 59, - , 300 X 400 78, - , Tournay » Velours 200 X 300 138, - , Axurinster Pr . 250X350 98, -
300 X 400 178, - usw . Bracken 90X180 mit Fransen 14 . 50 , 18 . 80 , 29 . 00 , Vorlagen , dauerhafte

Qualität , 3. 50 , 8. 50 . Grobe Diwandecken 12 . 50 und 19 . 50 , in Plüsch - Qualität 24 . — und 39 . -

Größtes Teppidilager . Zell IM m ! ! ° u ! i >. « e ° dees . nur Hauptstr . 5

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wilhelin - Str . 32
Versand nach auswärts franKo . •

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . l ,
Jjd�Horgrctfjstrij!�

v ° - Sule Kapltän -
HantabaKs ? ' ? ; : ' . -

C. ROcker , Berlin *

Lichlenberger StraBe 22, Kgst . 3861

Korbmöbel ! Sonderangebot!
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gedierenen
Ausführungen kaufen Sie In
großer Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Moabljoupiaiz 12, Bofpin .

Nähe Hackescher Markt
Zablangserlelcbterung
Telephon ; Alexander 4112

Gardinen!

und

Oelegenlieitskäufe
in

Kllnstler - 7 nn
Gardinen . . 1. 3U
Madras - 1 _Gardinen . . 4.

iloiBJ . . . . 2. 20
Bettdecken t
1 bettig . . 4.
Bettdecken 0 _
2bettig . . . 0.

Spn. - IUiTtiiieiwirkst .
Neukölln ,

Bergslr . 67
am Rm bahnhof

Kein Laden I

Metallbetten
Stahlmalratz
Kat . 650 fr.

Kinderbetten ginlig iisirii .
Eisenmöbelfabr . Suhl Thdr

Adolf hoffmaaa

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Barlameal » - und

MIalsterzeil .

Prei » 1 Mnek . Porto S Psennlg .

vorrätig
In allen vorwärts »

Ausgabestellen .

Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
99

Kaupterpebitian : Sertin . Lindensirasie 8. Laden . Sdn -
hoff 293 —297 .

• Rentrum : Ackerstr. 174. am floppenplati . Zkord. 121 35.
Westen : Stegliher Str . 37. Ecke Magdeburger Strasie .
�Gilben : Bärwoldstr . 47. 0. d. Gneiseuaultr . Haseuheide 8918.

Priwustr . 31, öof recht » parterre .
' Oftea : Markussir . 38. Alex 9735.' „ Petersburger Piah 4. äicc . 9734.
' Südosten : Lausiher Plah 14115. Mpl . 894,
' Nordosten : Immanuelkirchstr . 24. Alex. 9788.

Carinen - Si >Ioa . Str . 57. G t l l m a n n.
' Moabit : Wilhelmshavener Sir . 48. Kansa 4995.

Suttenstr . 87 bei Bitterling .
' Webbing : Mllllerstr . 34. Ecke Utrecht - r Str . Hansa 4994.
' Bolentbale - und vranienbnrgee Borstadt ! Wattstr . 9.

Humboldt 7875.
' Gesundbrnn »»»: Bastianstr . 7. Humboldt 7874.
' Schönhauser Boeftadt : Sieisenhagener Str . 22. Humb . 7895.
Adler «hos: Frl . Walter . Senossenschaflsstr . 8, parterre .
Blt - GlieniSe ! Slowronski . Grünauer Str . 88.
Baumschnlraweg : Strahl . Kiefhol. sstr . 179.
Bernau , Ziöntgental . siepernick , Tchönbrück . Karow und Buch :

Heinrich Brose . Bernau . Mllhlenstr . 5.
Bergfelde : T i I ch . Hohenneuendorfer Strasie .
Biesdars . ZIorh : B. Danneberg . Biktoriastr . U«
Biocdars - Süb ! Georg Winkler . ssortuna - Allee 49.
Birkeuwerdee : ssrau 5 0 0 r . Berkfelder Skr . 6.
Bobasdars : « arl stuske . Eichbuschstr . 9.
Borgsdars ! Hans Toppel , Siedlung IV.
Borsigwalde : Gebauer . Schubertstr . 32. v. 3 Tr.
Buchhalg - Blankenbnrg ! Wagner . Blankenburg . Burg .

waljstrasie 88.
Cablo ». Gen , ig. «irberlechwe . Reue Rühle . Zer »»b«rf :

Jäkel . Eablow . Mtlhlenweg 59.
chapuch : ltrik Dau , Nrughofstr . 28.
Gherlattenburg I : Eesenheimer ktr . 1. Lteinpl . 4158.

' chhaelottenburg II : Ei , selb . Tauroggener Str . 11.
Wilhelm 7798.

Eharlottenbnrg III : Ioachimi . Koiserdamm 95. Eingang
Rognikstrass «.

Eharlatteaburg l ?: Puseniak . Augsburger Slrahe 47,
Portier .

Eharlattenbnrg V: Schul, , Dronsenstr . 12. l. Garlh . lll .
Eharlattenburg VI: Treptow Schillersir . 85 v. IV.
Döberitz : D i t t k « l d . Buchhandlung am Bohnbof .
Erkner : P 0 i k e . izlakenstr . 9.
Aichteuau : K r a e si k - . Bismarckstr . l .
Züalkenberg : S a l , m a n n . ikalkenberg , Gakenstadtsir . 19.
Areder »dors . Peter «d- q«n: Otto Wilinski . Freder »-

dorf . Arndtstrasie .
Friedenau : Betermann , Rheinstr . 28. Sie Rönneberg »

strosie . Rheingau 9954.
Friebrichsbagen : Mitte n,wei . Linden - Me« l «.
Frohnau ! Adolf tzurlies , Hermsdorf . Schlosistr . 8.
Grünau : P k ü h n e r . Kövenicker Str . 195.
Halensee , Grunewald . Eichkamp : Frau Roack , Kiosk

SeNriekienviatz . Privatwohnung : Katharinenstr . 4.
Heinersdors : Frau Gold dach . RiederlchSnhauleu ,

Schlosiallee 45.
Heunigsborf ! Frau Korbaliniki . Rathenanstr . 3.
Hermsdars : G n st ao Schien . Moltkeftr . ll .
Kobenueuenbors : Frau R e u e n b 0 r f . Berliner Str . 28.
Hob- nlchönbausen : Martha Thiele . Berliner Str . 138.
Hoppegarten : Rausch . Hoonegarten - Birkenstein . Parzelle

Nr. "119.
»ohannisthal : Lehmann . Kaiier - Wilhelm - Str . 6.
Karloborft ! B e r n d t , Kiosk. Bahnhofplatz .
Kaulsbors : Bogt . Bredereckstr . 19.
Kinigswnftethauseu : E. Mener . Poksdamer Str . 9
Köpenick . Hi- Ichgortea . Rahlsdoes - Süd : Schlag . Köpenick .

Äietzer Str . 6 l Laden ) .
' Lichtenberg 1: Lichtenberg , BaTtenbeogstr . 1. Lichtb ». 1538.
»Lichtenberg II . Rnurweloburg . « Kala » : Borhagener

Straße 82. Al- r . 9737.

Lichtenbera IN. Feiebrichskelde : Frankfurter Alle 185. Laben .
Lichtenrade : Brink . Bahnhofstr . 24».
Lichterselde - Vft, Lankwitz : s . Wentel , Lankwitz , tziethen -

Nrasie lö. Tel . : Lichterfeld « 5198.
' Lichterfelbe - West: B e r n b t . Steglitzer Str . 19. Lichter -

felde 3198.
Rahlsdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Marienbors : August Leip . Ehausieestr . 29.
Marienselde : Greulich . Berliner Str . 143.
Reneahagen : W « n z k e . tzi ' —lttr . 71.
' Renlölln 1: Reckarftr . 2. Neukölln 5707.
' Renlöun II : Siegfriedstr . 28/29. Neukölln 5798.
Neukölln lll : Winkler . Hobrechtstr . 49. v. I.
Renköll ». Britz : Mittag . Britz . Ehausieestr . 82. Reuk. 2559.
Ren- Schnlzeaborf : Wilhelm Kühl Brunostr . 77.
Rteberschöneweide : Friedrich Stankewitz . Spree -

ftaiie 4, v. III .
Rowawe « : Karl Krähnberg . Eisenbahnstr . 19.
Oranienburg : Leinr . Loenharbt . Stralsunder Str . 8.
Oberschöncweide : Robert Paul . Wilhelminenhofstr . 44a.
Pankow : R i si m a n n , Mllhlenstr . 70.
Potodam : Reiniger . Waldemarstr . 27 n. ll .
Rahnsdorf : Urdaniak . Rahnsdorf Muhle . Hohen -

zallernstr . 188.
Reinickendoes - V«. Schönholz : Albert Wahle . Provinz .

ftratzc 58 lLaden ) .
Reinickendprs - Weft: B e n d t , Scharnwederstr . U4. Dolks -

haus . �
Ralenthal : Mar Dehme ! . Schillerstr . 13
Rudow : Otto Kailer . Dalicrsdorfer Ehausie «.
Rndersdors . Kalkdcrge . kasdarf : Adolf S 0 c r k e . Kalkberge .

Rhedenstr . 15.
Sadawo . »oulsdors - Snd : H e n s ch I e . Sanlsdorf - Slld , Dald -

stratze 88.
Schwargenbarf I : R e h a h , Breit « Str . 8.
Schmargenders ll : Frau Schröder . Eunoffr . El.

' Schineberg : Belziaer Sir . 27. Stephan 7499.
Siemensftadt : S t e n z e l , Brnnnenstr . 8. v. l.
Staaken : B ö I k e l . Elchenwinlel 18.
Steglitz : Frost , Schadenrute 2.
Slldenbe : Ludwig . Salskestr . 38.
Tegel . Tegelort : S v i e si . Tegel . Schlieixkrsir . 52.
Teltow : Sasel , Riiterstr . 29.
Tempelhos : S a r s d 0 r f . Werdeistr . 31 p. pk. — Ren -

tempelhos : Kandier , Hohen , ollernkorso 5.
Trebbin : G ö r i n g . Bahuhosstr . 82.
Treptow : K e tz l e r , Bractzltr . 59.
Waibmannslust : R 0 h d e , Oroniendamm 19.
Wannsee : Schmidt . Kleine Seeftr . 18.
Weitzensce : R e i n k n e ch t. Rölckestr . 175 v. I. Weisiensee 97»
Wildau , Koherlebme : Rub . Lettow , Hoherlehme .

Chausseestr . 88.
«ilmersdors I : Schubert . Wilbelmsaue 27. Hof X.
Wilmer - bots II : Dllring . Dllsi - ldorfer Str . 7, Laden .
WUbelmshagen , Hesienwinkel : Schulze Wilhelmshagen .

Wildelmftr . 31.
Wittenau : 3 i b c 1 1 Hauptstr . 85.
Woltersdors : Fritz Erdmann . Eichendamm 22.
' tzchlendorf , Schlachtensee , Rikalassce : riehlendoif . Teltower

Strafte 3. . sieblendorf 1853
Zeuthen . Mieredorf : Alb. Behling , Dahnsir . 2.
Zosicu : Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtliche Lilcralur iowie olle wisienschastlichen Werke
werden qeliefert .

Sauntag » sind die Gelchäst »fteIIen grschlosien .

Die mit einem ' »ersehenen Ausgabeftellen stnd nach »
mittags von 2 —8 Uhr unter der angegebenen Rmmnetz
telephonisch ZU erreichen .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

